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Die Marne erreicht.
GefiSKgeneuzahl und Bente

Mndig im Wachse»,

Bisher über 45M SesmgM.
Mehr als 400 Geschütze.

Tausende oou MschiMWehm.

Bericht dev deutsche» HeereSleitmrg.
Stthee Ha«ptq»srtirr. 31. Mai. Amtt. WTB. Drahtd.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:  Artillerie-

Kümpfe Wechselnder Stärke. Kleinere Infanteriegefechte.
Heeresüruppe Deutscher Kronprinz:  Dem von

der Melke,Front südlich der Oise weichenden Feind stießen
wir über die Sise und Mette scharf nach und gewannen
die Linie Brerigny—St. Paul—Ln ely—Loire. Nördlich
der Atsne warfen wir in stetem Kamps den Feind über
Bieuxy—Chavigry zurück.

Südlich osn Soissons führte der Franzose Kavallerie
und Insanierie zu heftigen Gegenangriffen vor. Er wurde
von unserem Feuer vernichlmd gefaßt und geschlagen.
Wir haben di. Straß« Soissons- Hartennes überschritten.
Die in Richtung aus Iere-en Tmdenvis von Eüdwesten
über dis Marne und von Stidosten her herangesührten
französischen Dioffisnen vermochten trotz verzweifelter Gegen¬
angriffe nirgends unseren oorwörtsffcebeadea Korps er¬
folgreich Widerstand zu leisten. Rückwärtige Stellungen
des Feindes bei Arcy und Grand Rozsy wurden durch¬
stoßen. Tödlich von Uere-en-Tardenois habe» wir
die Marne erreicht. Die Höhen bei Thampsoisy—St.
Gemme und Romtgny sind in unserem Besitz. Auf dem
Südufer drr Beele w.'stlich von Reims wurden Germigny,
Guru; und Thillois genommen.

Gefangenenzahl und Bente find ständig i«
Wachse«. Mehr als 4L Ovv Gefangene, , weit
über 4VV Geschütze, Taufende von Maschinen-
gewehre».

Der Erste Generalquartkrmeister: Ludeudorfj.

»so « Brnttoregistertsnnen versenkt.
Berlin, 30. Mai. WTB.

Amtlich wird mitgeteilt: Durch unsereU-Boote wurden
aus dem nördlichen Kriegsschauplatz neuerdings 8500
Bruttoregistertonnen feindlichen Handelsschiffsraums versenkt.

Der Thes des Admiralfiabs der Marine.

Siegreich vorwärts.
Das Zentrum der englisch-französischen Front in Frank¬

reich war an der Aisnelinie verankert. Die durch per¬
manente Forts, gute natürliche Vorbedingungen und durch
die moderne Fsldbesestigungstechnik zu stärksten Bollwerken
ausgerüsteten Festungsstädte Soissons und Reims gaben
dem Abschnitt norköstlich von Paris  festen Halt.
Die Bettetdigungezone von Soissons war (ftit Ende letz¬
ten Jahres) vollständig tm Besitz der F mrzosen. während
Reims seit Jahren mit seinem Nvrdols --wr ,n die Kampf¬
zone des Stellungskrieges hineinragte. Beide Städte wa¬
ren Zer-tralpunkte der feindlichen Bersvioung und Militär¬
lager größten Stils. Soissons  ist am dritten Tag des
großen Angriffs an der Atsne von den Deutschen genom¬
men worden und Reims  ist durch den Zusammenbruch
des Derteidigungssystems des Nordwestsektors der Festung
(dem im nördlka-en Abschnitt der Verlust von Neuvilelte
und Beihery gefolgt ist) unmittelbar bedroht.

Die Einwohner der unzerstörten Dörfer find auf der
Flucht ins Innere. Die wenigen Zurückgebliebenen sind
in fassungsloser Wut aus die Engländer, denen die Schuld
an der Niederlage zugeschrteben wird. Ausfällig ist die
geringe Zahl der deutschen Derwundelen.

Der Einsturz der feindlichenF ott an der Aisnr ist
mit rasender Geschw'ndtgkeit erfolgt: in drei Tagen hat

sich der deutsche Angriffskeil über dreißig Kilo¬
meter  tkf kn die durchbrochenen Linien oorgepreßt Dem
Erfolg des bis über La Fere-en-Ta-.denois(!8 Kilometer
südlich der Beste) hinaus vvrgsdtungenen Zentrums, steht
der Fortschritt der Ftüg-l, denen gewsltize frontale Hin¬
dernisse entgegenstanden und zum Teil noch entgegenstehen,
nicht nach. Der beispiellos schnelle Vormarsch ist — von
der glänzenden Leistung von Führern und Truppen abge¬
sehen— vermutlich dadurch zu erklären, daß die angrei-
senden Truppen in „freies Gelände" durchgebrochen sind.
Die Zone der oorbereit-ten Berteidigung ist durchlaufen,
nur das schwterige Höhengelände und die improvisierte
Abwehrw'rken den Stürmenden entgegen.

Der taktische Sieg ist groß, die Beute gewaltig. Urber
dis strategische Frsntentwicklmrg läßt sich nicht das ge¬
ringste sagen. Sie ist für uns nicht weniger dunkel als
für unsere Feinde; Diversion oder Hauptangriff— das
ist die Frage. Gewiß ist nur das tatsächlich Erreichte:
die enorme Schwächung der Feinde und die furchtbare
Verantwortung dss französischen Oberkommandisrendsn in
diesen Tagen. Gewiß ist aber auch, daß der moralisch,
politische Eindruck  solcher Schläge, deren Gelöse in
Paris vernehmbar ist, tief und nachhaltig sein muß. Die
Pariser haben in Soissons ein Stück ihrer persönlicher
Schutzwkhr verloren. Wichtiges Land darf nur der unge¬
straft preisgebeu. der dis Gewißheit hat, es in doppelter
Höhe zu gewinnen. Die Strategie des Generals Fach
scheint uns dieses Ende nicht zu verbürgen.

Unter der Ueberschnst„Rastlos vorwärts" schreibt
der mlitäcischr Mitarbeiter der „Nirdd. Mgem.
Ztg." : In echt englischer Selbstüberhebung sagte vor 8
Tagen die „Morning Post" angesichts der augenblicklichen
militärischen Lage der Ententeheere wäre eine neue deutsche
Offensive«ine. Irrsinn. Heute, nachdem3 Tage seit dem
Einsetzen des neuen deutschen Schlages verstrichen find,
dürste es selbst der „Morning Post" klar geworden sein,
wie sehr damals das Irren auf ihrer Seite lag. Was
kein Mensch für möglich gehalten Hütte, ist Tatsache. Kann
unser Heer ein untrügerisches Zeichen für seinen ungebro¬
chenen Siegeswillrn und seine ständige Stoßkraft erbringen?

*

In Paris rüstet sich, der „Bossischen Zeitung" zu-
folge, ein großer Teil der Bevölkerung zur Flucht, nach¬
dem die wohlhabenden Schichten, wie man sich ausdrückt,
von ihrem Osteraurflug noch nicht zurückgekehrt find.
Dem „Berliner Tageblatt" zufolge soll Clemenceau sich
in lies erregter Stimmung befinden. Auch Tränen liefen
ihm aus den Augen, wie es in einer Mitteilung heißt.

Die Pariser Presse znr dentsche« Offensive«
Berlin. 31. Mai. WTB.

Die Pariser Presse wird durch die d-utsche Offensive
voll und ganz in Anspruch genommen. Sie bespricht die
weiteren Fortschritte in sachlicher Weise. Die Lage wird
als ernst betrachtet. Bor allem ist eine gewisse Verwunde-
rung erkenntlich darüber, daß die französischen Reserven den
Vorstoß noch nicht verlangsamt haben. Der „Temps"
erklärt, die Lage habe sich iv den letzten Stunden leider
nicht gebessert. Die Flügel bei Reims und Soissons hät¬
ten ebensalls nachgeben müssen. „Journal des Debüts"
hält die Lage von Reims für sehr gefährdet, und meint,
wenn es den Deutschen gelinge, im Südwesten der Stadt
vorzustsßen, dann werde der deutsche Erfolg eine ganz
neue Bedeutung bekommen. Die deutsche Operation ser
ausgezeichnet geleitet, wenn auch Gegenstößen ausgesetzi.
Einige Zeitungen, wie die „Liberte" verraten einen gewis¬
sen gereizten Ton gegenüber den militärischen Stellen.
„Populaire" verlangt eine Aufklärung darüber, warum so
wichtig« Stellen wie die des Chemin-drs Dames nicht
bester besetzt waren. !

Äst dir christliche WSmrilehW WWel?
w . Die Neuordnung, die nach de« Kriege kommen

muß wird sich auch auf das Bolksbildunĝwesen erstrecken.
Schülfragen aber hängen innig zusammen mit Fragen der
Weltanschauung, und Schulkämpfe pflegen darum meist
heftiger Art zu sein. Darum sollte man auf allen Setten
von vornherein sich bemühen, in Fragen, die die Schule
betreffen, sich größtmöglichster Sachlichkeit zu befleißigen.
Leider ist das nicht immer der Fall. Für den „Deutschen
Bund für christlich evangelische Erziehung in Haus und
Schule" hat in den letzten Wochen ein bezahlter Braus-
tragter landaus landab Borträge in Versammlungen gehal¬

ten, die da und dort von der Kanzel herab angekündigt
worden sind. In diesen Borträgen wurde von Gefahren
geredet, die die christliche Erziehung bedrohen und
gefährden sollen. Als eine solche Gefahr wurdeu. a. auch
die Einheitsschule  bezeichnet. Die Befürworter
dieser Schulreform sind der Ansicht, daß alle Bildungs¬
stätten. seien sie nun höhere Schulen»der Volksschulen,
die Aufgabe haben, die innere Volkseinheit anzubahnen.
Wollen aber die Schulen diese Ausgabe lösen, dann müssen
sie sich nicht nur das gleiche Erziehungsziel stecken, das zu
unterscheiden ist vom Unterrichtsziel, ssnssrn sie müssen auch
nach denselben Grundsätzen gestaltet sein. Nun wird in
den heutigen höheren Schulen der Unterricht in den welt¬
lichen Fächern für alle Schüler, seien st« evangelisch, katho¬
lisch oder israelitisch, gemeinsam  erteilt. Im Religions¬
unterricht aber find die Zöglinge nach der Konfession, zu
drr sie sich bekennen, getrennt. Gegen diesen Zustand er¬
hebt kein Mensch irgend welche Bedenken. In der künf¬
tigen Volksschule soll es ebenso gehalten werden. Damit
aber sei, so behaupten die Wortführer des Bundes für
christlich-evangelisch-- Erziehung, die Grundlage einer wahr- ->
hast christlichen Kindererzirhung aus das schwerste gefährdet.
Dieselben Männer aber, die diei-r Befürchtung in Wort
und Schrift Ausdruck verleihen, schicken ihr« Kinder in
Gymnasien oder Realschulen. Daraus darf wohl der Schluß
gezogen werden, daß sie als gewiflenhaste Väter und als
Männer, die sich der Tragweite ihrer Schritte wohl bewußt
sind, die Ueberzeugung haben, daß in den genannten Bil¬
dungsstätten eins wahrhaft christliche Erziehung nicht nur
möglich ist, sondern auch tatsächlich geleistet wird. Weshalb
aber soll das nun in der Volksschule, wenn sie genau so
eingerichtet ist wie unsere heutigen Realschulen und Gymnasien,
anders sein?

Die Erfahrung zeigt denn auch unwiderleglich, daß die
Befürchtungen, von denen geredet wird, völlig gegenstands¬
los find. In unsere« Rachbarlande Baden hat man fett
Jahrzehnten dieselbe Erstattung der Volksschule, die von
den Befürwortern der Einheitsschule angestrrbl wird. Der
Führer der Konservativen  hat nun im dortigen Land¬
tage die Erklärung abgegeben, seine Freunde seien der
Anschauung, daß sich diese Schulform bewährt habe und
unbedingt bleiben müsse. Sei doch durch sie bewirkt wor¬
den. daß es zwischen den Angehörigen der verschiedenen
Konfessionen„schiedlichrr und friedlicher zugehe als vorher".

Der Krieg hat gezeigt, daß ein Volk fich nicht mehr
nach verschiedenen Rechisgrundsätzen, einem Rechte für die
«deren Volksschichten und einem andern Rechte für die
breiten Volksmassen regieren läßt, soll der Bolksköiper
nicht schwersten Erschütterungenausgesetzi, ja in seinem
Bestände bedroht sein. Möchten das dir Leute bedenken,
d e gegen die Einheitsschule Sturm laufen, die Schule, die
im Interesse unserer Bolkszukunst auch auf dem Gebiete
des Dolksbildungswesens den Idealen der Reichsgleichheit
und der Sewiffensf elheit zum Durchbruch« verhelfen will.

T«geSrrerriGkeiter«.
Das bayerische Königspaar in Wie ».

München. 31. Mai. WTB.
Die „Korrespondenz Hoffmann" meldet: Der König

und die Königin sind gestern Abend zur Env.de:ung de«
Besuchs des Kaisers und der Kaiserin von Oesterreich nach
Wien abgereist. In dem Gefolge des Königspaares be¬
findet sichu. a. auch der Staatamiuister des königlichen
Hauses und des Aeutzrrn von Dandl. Bon Wien aus
bezieht fich das Königspaar zu kurzem Aufenthalt nach
Sarvar.
Bnlgarische Anszeichnnng für Herzog Albrecht.

Berlin. 31. Mai. WTB.
Am 28. Mai überreichte der bulgarische Mtlitärbeooll-

mächtiglr im Großen Hauptquartier, Generalmajor Gant-
sche» , im Auftrag« des Königs der Bulgaren dem Ober¬
befehlshaber der Heeresgruppe Albrecht, Sr . Kgl. Hoh.
dem Herzog Albrecht von Württemberg, den bulgarischen
Kriegsorden für Tapferkeit1. Klaffe, die gleiche Auszeich¬
nung. die erst vor kurze« auch dem Deutschen Kronprinzen
und dem Kronprinzen Rupprecht von Bayern verliehen
worden war.

Deutschland, die Ukraine «nd Rußland.
Wien. 31. Mai WTB.

Das Präsidium der ukrainischen parlamentarischen;
Vertretung, Obmann Catruszewyrz und Obmannstellverlre-
Dr. Eugen Lewinski, veröffentlicht in der Korrespondenz
„Austria" eine Mitteilung über den Empfang durch dem



StaatssekretärD.. von Kühlmann in Berlin am 24 Mai.
Das Präsidium war beim Staatssekretär erschienen, um
sich darüber zu orrgrwifftw. welche Haltung die deutsche
Negierung zur Neugestaltung der Dinge in der Ukraine
einmrvmt. In der ukrainischen Bevölkerung sei die Be-
sürchtung ausgesucht, daß der Vertrag vsn Breft-Lilowsk,
an dessen restlose und kvnstqusntsr Einhaltung auch die
öftereichischcr Ukraine: unmittelbar interessiert seien, in
Frage gestellt» erden könnte. Siaa1»ftkretär Dr. von
Kühlmanr? gab hieraus die Erklärung ab, daß Deutschland
an dem in Brest-Litswsk geschlvssenrn Frisdeaeverirag un¬
verrückbar festhalle und daß die Bestimmungen dieses Brr-
ttocsrs rrstios durchgesührt werden. Daher sei die Befürch¬
tung. daß dir staatliche Selbständigkeit der Ukraine nach
derrn nunmehr erfolgter gänzlicher LoLlösung von Groß-
Rußland wieder ausgehsben wurde, ganz unbegründet.

Zar Neuwahl de- Neichöt»g- prafide»t<«.
Berlin, 3!. Mai.

Wie das . Berliner Tageblatt" hört, werden die Frak¬
tionen des Reichstagese.st am Dienstag kommender Woche
beim Wiederbeginn der parlamentarischen Arbeit zu Be¬
ratungen über die Neuwahl des Rffchstagspläsidenten zu-
svmNenttelen. Die Wahl des neuenR ichstagspräfidenten
dSrste also erst in der Sitzung vom 5, Juni stattfinden.
l Anskreitnng der Epidemie in Spanien.

Bern. Sl. Mai. WTB.
Lyoner Blätter berichten aus Madrid, daß die Epi¬

demie wettere Forischrltt« macht. In Madrid find über
120006 Personen erkrankt. Die Epidemie"reist auch aus
die T!e e über. Au-; der Provinz wird gleichfalls rin
Umsichgreifen der Seuche gemeldet.

Gxplafionskatastrophein MoSka«.
Rvskau, Sl. Mai.

Tin ungeheurer Brand in der Nähe des Bahnhofs
der Eisenbahn Kasan-Moskau am 26. Mat erzeugte starke

»Explosionen von Arktllerirwunikion ln mehreren Dutzend
Wagen. 380 Wagen mt Sprengstoffen, Brennstoffen und
Vorräten an Lebensmitteln sind verbrannt. Dutzende von
Me schen sind vermutlich umgikommen.

Bo » der russische« Zarenfamilie.
Moskau. 31. Mai. WTB.

Reuter meldet: Der Zarewttsch und die Töchrrr des
Zaren find in Iekalerinburg eingetroffen.
Das Schiff»ra»mabko« me» zwischen Schwede»

««d der Entente.
Stockholm. 31. Mai. WTB.

Tin Tekg «mm des G-fandlen in London an das
Auswärtige Am! meldet: Das Schtffsrsumabkommen
zwtschrn Schweden und der<Entente ist gestern unter¬
zeichnet worden. _

Er»tebegi«u i» SSdb «lgarie».
Sofia. St . Mai. WTB.

Wie die Blätter melden. Hst die Ernte in den südlichen
Gebieten begönne!. ie letzten Rrgensülle haben den sehr
aussichtsreichen Stand der Saaten im ganzen Lande noch
bedeutend verbessert. _

Nessel- Nachfolger.
. Berlin. 31. Mat. WTB.

Der Kaiser hat den Generaloberst ovn Linfinzen. bis¬
her Oberbefehlshaber der Heeresgruppe Linsingen. mit dem
1. Juni d. I . sür die fernere Dauer dieses Kriege« zum
Oberbefehlshaber in den Marken ernannt.

! vie Göttin des Glücks
^ Roman von Reinhold Ortmann.
681 (Nachdruck verboten.)

.Nun ?" fragte sie, ihn befremdet ansehend, »hast du
mir nichts zu sagen?"

»Nichts, als daß ich entzückt bin, dich wiederzusehen,
meine holde Herzeuskvnigin ! In es auch gegen die Ab¬
rede, so ist es darum doch sicherlich nicht weniger er¬
freulich!"

Der leichtfertige Ton seiner Erwiderung trieb ihr das
Blut in die Wangen.

»Ich habe gegen die Verabredung gehandelt, weil seit
i gestern Ereignisse eingetreten sind, die ich nicht vorauS-
i sehen konnte. Jedenfalls habe ich mein Versprechen ein-
, gelöst. Du hast von Dietrich von Restorps Erben nichts
imehr zu fürchten."
? »Ich weiß es bereits , liebster Schatz! Und wenn es
-dein Verdienst ist, so dank' ich dir dafür von Herzen."

Er war fast durch die ganze Breite des Zimmers von
ihr getrennt , und machte auch keinen Versuch, sich ihr zu
nähern . Drohend zogen sich Hannas Brauen zusammen.

' »Du weißt es ? Durch wen?"
»Durch einen Brief des Herrn Georg von Restorp

und durch einen weiteren des Herrn Rechtsanwals Bern-
lhard Sylvander ."
s »Und was haben sie dir geschrieben?" — »Daß sie die'gegen mich angestrengte Klage zurückziehen und in aller
Form auf jeden Anspruch an daS Salzbergener Terrain
ein für allemal verzichten."

»Das hätte mein Bruder geschrieben? Ich glaube eS
einfach nicht, du willst mich hintergehen." — »Bitte — da
ist der Brief ."

Hanna las und schlaff sank ihr Arm mit dem Blatte
nieder.

»Wohl — um so besser. Und du hast es mir zu
danken, Hubert — mir allein ! Ich habe um deinetwillen
alles geopfert. Nun ist es an dir, dein Versprechen zuerfüllen."

Die englische Geistlichkeit gegen
deutsche Kolouialpolitik.

Amsterdam, 31. Mai WTB.
Nach einer Reutermeldung führt- in Edinburgh auf

der Iahresorisammlung der Orchs in Schottland der Letter
der Versammlung unter Beifall aus, daß Deutsch Sstaftika
niemals an Deutschland Zurückgegedm« erden dürfe, daß
er nicht internationalisiert, sondern englisch werden muffe.
Deutsch-Ostsfrika sei bekannt gewesen als das Land der
25 Peitschenhiebe. Mit den Peitschenhieben sei es vorbei
und. so schloß der Vorsitzende, was rinmol vorbei sei,
müsse für immer vorbei sein. — Bemerkung des WTB:
Auch die in vorstehender Reulermeldupg verzeichnet« Ent-
schließung der Jahresversammlung der Kirche von Sckoit-
land gehört mit in den bereite wiederholt von der deutschen
Presse gekennzeichneten englischen Berleurndungrfeldzug
gegen die Forts«tzung einer deutschen Kolonialpolitik, in
deffen Dienst sich auch di« englische Geistlichkeit hat ein¬
stellen taffen.

Die Gewaltpolitik Clemeueeans.
Bern, - 1. Mai WTB.

Dir Per Haftungen in den Pariser Gewcrkschefts-- und
Arbriterführerkreisen nehmen. Pariser Zeitungen zufolge,
einen immer größeren Umfang an. Iauhaux, der Führer
der Canfrderatton Generale du Trsvail. beschwert sich in
der „Bataille" über die Gewaltpolitik Clemer eeaus. Auch
Renaudel .greift in der „Humanste«" Elemenceau an.
Er sagt, die vorgestern gemeldeten Gerüchte über eins Um¬
änderung des Kabinetts seien rttcht von den Feinden, son¬
dern von den Freunden Clemenceaus ausgestreut worden.
Die Gewaltpolitik Elemencraus könne nicht fsrtdausrn.
Man habe nicht einmal der Presse erlaubt, dle Wahrheit
über lste Gründe des kürzlich«» Avsstande» der Arbeiter¬
schaft zu sagen. Die Brutalität mit der gegen die Ar¬
beiterschaft oorgegangen werde, sowie gewiss« diplomatisch«
Handlungen Clemenceaus hätten zum Ausstand aesshil.

Mk. oder beide Strafen nebeneinander, unter Umstanden
auch Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte. Neben der
Strafe wird ein Betrag eingezogen, der deng-zielten über-
mclßg;n Gewinn oder dem über dem Höchstpreis erzielter;
Erlös entspricht. Der übermäßig« Gewinn und Ei lös kann
auch bei der Dritten eingszogsn werden, denen er in der
dem Dritten bekannten Absicht, die Einziehung zu vereiteln,
«der unrntgelttich zugewendet morde??ist. Bei Aburteilung
von übermäßigen Preissteigerungen und von Forderunĝ:
höherer Preise als der Höchstpreise findet diese Eingehung
auch dann statt, wenn die Zuwiderhandlung vor cem 1.
Juni 1918 begangen ist. Zur Sicherung der Einziehung
können Vermögens stücke des Beschuldigten beschlagnahmt
werden. Wer diese Siraftstsn im wiederholten Rückfall
begeht, wird mtt Zuchthaus von 1 dis 5 Ish ?eri und
Geldstmie bis 500 000 Mk , sowie mit Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte bestraft. Der Inhaber oder Letter eines
Betriebs, in dem ein Angestellter eine derartige strafbare
Handlung begangen Hai wird mit Gefängnis bis zu 1 Jahr
oder Geldstrafe bis 50000 Mk. oder mit beiden Strafen
bestraft, wenn er es unter Vernachlässigung seiner Aus-
sichtrpsticht unterlassen Hai, de?? Täter von oer Tat abzu¬
halten.

»

* Man wird di« Trlaffung dieser Bewrdnug nur be¬
grüßen könne?«. Unsere Behörden haben fitzt eine scharfe
Handhabe, um dem Wucher und der sndtssen Preistreiberei
ein Ende zu brrstten. Wir glauben, daß mftre Gerichte
rücksichtslos, ohne Ansehen der Person, vorgeh-n werden.
Einen besonders guten Eksoig versprechen mir uns von der
Einziehung des Mehrgewinns und der Vermögens-
beschlagnahme.

Aus Stadt rmd Bezirk.
Logntv. i . Iaat rSt«.

Sonrrtergsge- anLett.
Verschärfte Vorschriften gegen

Preistreiberei.
Die bisher, insbesondere in der Verordnung gsaen

übermäßige Preissteigerung getroffenen Bo' schristett gegen
Preistreibereien Haber; vielfach Lücken gelassen. Diese er¬
gänzt «ine vom Bu -desrat am 8. Mai erlassene, am 1.
Juni 1918 in Kraft tretende„Verordnung gegen Preis¬
treiberei". Bisher war die übermäß gs Preissteigerung
nur bei Gegenständen des iägl'chsn Bedarfs verboten; dies
gilt fitzt auch bei Gegenständen des Kriegsbedarfs. Wegen
„übermäßiger Preissteigerung" wird nämlich nunmehr be¬
straft, wrr sür Gegenstände des täglichen Bedarfs oder
Kriegsbedarfs Preise fordert oder sich versprechen oder ge¬
währen läßt, die einen übermäßigen Gewinn enthalten,
ferner wer für die Beimtttluug über Gegenstände des täg¬
lichen oder Kriegsbedarfs übe?mäßige Vergütungen fordert,
weiter, wer solche Gegenstände in Absicht zurückhält, durch
ihre Veräußerung einen übermäßigen Gewinn zu erzielen,
oder die Preise für derartige Gegenstände durch unlautere
Machenschaften, insbesondere Kettenhandel, steigert endlich,
wer in der Absicht, dm Preis für derartige Gegenstände
zu steigern oder hychzuhalten. ihre Erzeugung eilisch änkt
oder a-rdere unlautere Machenschaften oornimmt. Wegen
„Höchfipreisüderschreitung" wfid bestraft, wer vorsätzlich
höhere Preise als die Höchstpreise fordert oder fbüm Er¬
werb für Zwecke der Weiiervcräußerung mit Gewinn) ge¬
währt.

Als Strafen sür diese Vergehen werden anaedroht:
Gefängnis bis zu 5 Jahren oder Geldstrafe bis zu 209 000

Leid leiden.
L-rß niemals Schwermut  über dich kommen,

denn sie hindert dich an allem Gutem.
»

Diesen Frieden in allen Bingen, den lernt man allein
in wahrer Abgeschiedenhlit und Innigkeit. Wer ihn haben
wiü, der soll und muß ei da lernen; er mutz es mit ein¬
gekehrtem Gemüt  suchen und nirgends anders, hier
ist es befestigt und bewurzelt.

*

Ls ist gut, daß wir zuzeiten Widerspruch erfahren,
und daß man so?; uns Übel und unrich ig urteilt, auch
wenn wir gute Gesinnungen haben rmd recht tun. Wir
suchen viel eifriger Gott , den innere » Zeugen,  wenn
dt« Menschen uns gering schätzen und uns nichts Gutes
zutrausn.

Schweig, leid, meid und orrirag,
dein' Ntt allein Gstie klag',
an Gstt je Nicht verzag ' ! —
Dein Glück kommt alle Tag.
Zweihundert Kriegswoche«.

* Zweihundert Kriegs wachen, ganze 200 Wochen
sind es in diesen Tagen, daß die Welt im Kriege steht.
Was bergen diese 300 Wochen alle in sich? Für den
Einzelnen und die Allgemeinheit, sift die Kämpfer, sür
unser Vaterland und eins Welt. Besehen wir das Pro¬
dukt 200 mal 7 — 1400 Tage — oder beinahe4 Jahre

Er trat ein paar Schritte näher zu ihr.
„Hanna ", sagte er ernst, »wir müssen nun ins reine

kommen."
Sie horchte auf. Aber sie unterbrach ihn nicht, als

er in demselben feierlichen Ernste sortfuhr : „Du hast da¬
mals mit mir freventlich gespielt — du heucheltest mir
Liebe, bis du erfuhrst, daß ich ein armer Schulmeister sei.
Da verschwandest du, während ich verblendeter Tor Blumen

, für meine Herzliebste pflücken ging. Die Macht der Ver-
, hältnisse zwang mich, mit einem anderen Mädchen ein
- Verlöbnis einzugehen — ich denke, wir sind quitt ."

Seine Linke spielte mit der Uhrkette, und Hanna sah
das Glänzen des schmalen Goldreifs , den er heute nicht
wie bei ihrem ersten Besuche in der Westentasche, sondern
am Ringfinger trug . Mit einem wilden Schrei stürzte sie
auf ihn zu.

»Nichtswürdiger ! Und du glaubst, man könne mich
abschütteln wie eine lästige Bettlerin ? Und wärst du
hundertfach gebunden — ans der Stelle , hier vor meinen
Augen wirst du diese Band -, zerreißen und wirst mit mir
abreisen, um mich deinen Angehörigen und Freunden vor¬
zustellen als das , was ich nach deinem heiligen Eidschwur
bin — als deine verlobte Braut !"

.Ich glaubte einst deinen Küssen", sagte er ruhig und
ihr fest ins Auge sehend. »Heute glaube ich dir nicht
inehr. Das Spiel um die Millionen ist auS. Du hast eS
verloren."

Für eine« Augenblick schien es, als ob sie ihn mit der
geballten Faust ins Gesicht schlagen wollte. Auch Hubert
Wedeking mußte eS glauben, wenngleich er mit keiner
Wimper zuckte und keinen Finger zur Abwehr rührte.
Doch sie führte ihre Absicht nicht auS, und ließ den halb
schon erhobenen Arm wieder sinken. Anscheinend ruhig
trat sie um einige Schritte von ihm zurück.

»Du bist also fest entschlossen, wie ein Meineidiger
und ein Schurke an mir zu handeln ?"

»Ich pflege auf beleidigend« Fragen nicht zu ant¬
worten , mein gnädiges Fräulein ! Und ich würde den
gegenwärtigen Zeitpunkt für den geeigneten anseyen, unsere

persönliche Auseinandersetzung abzubrechen. Ick werd^
mir erlauben, Ihnen durch einen meiner Freunde an¬
gemessene Abfindungsvorschläge zu machen."

Er halte sie, mährend er sprach, nicht für einen Moment
aus den Augen gelassen, und doch hatte er die Bewegung
mißdeutet, mit der ihre Hand in den Fallen ihres Kleides
suchte. Er nahm an, daß sie sich ihres Taschenluches zur
wirksamen Unterstützung der unvermeidlichen TräneMzene
bedienen wolle, und alS er das unheimliche, metallische
Blinken des dunklen Gegenstandes sah, den sie statt dessen
hervorgezogen, war es zu spät, ihre Absicht zu hindern.

Ein Schuß krachte, und Hubert Wedeking hörte deut¬
lich das Pfeifen der Kugel, die fast an seiner Schläfe vor- ,
überfuhr , um klatschend gegen die Wand zu schlagen. In?
der Furcht , daß sie das Attentat wiederholen würde, warf-
er sich taumelnd zurück, und diese Bewegung mochte Hanna!
zu der Annahme verführen, daß sie ihn getroffen habe,s
Nur eine einzige kurze Sekunde, und wieder durchhaltt ernx
scharfer Knall das Gemach, das sich mit beizendem blau-)
lichen Pulverdampf wie mit einer Wolke erfüllte. :

Der Kellner und das Stubenmädchen liefen draußen?
auf dem Gange zusammen und der mutigste unter denj
dienstbaren Geistern des Hotels öffnete dre Tur . Mit!
bleichem, angstverzerrtem Antlitz trat der Regierungs -Assessor)
Hubert Wedeking ihm entgegen. » . . l

„Einen Arzt — sofort einen Arzt , rief er ihm zu.r
..Die Dame , die mich besuchte, hat m emem Anfall von)
Geistesstörung auf sich geschossen." ^ ^ i

Der mutige Kellner kniete schon neben dtt auf dem?
Teppich hingestteckten Hanna . Und es schien, daß er sich
einigermaßen aus die Beurteilung solcher Dinge verstand.
Denn indem er sich gegen Hubert Wedeking .wandte, sagte
er mit gedämpfter Stimine : „Der Arzt wird ihr nicht
mehr helfen können, Herr Regierungs -Assessor, — sie
ist totl"

(Schluß folg»



— darauf hin, so wird dis Zahl allerdings riesengroß,
übermächtig denn all unsere Hoffnung und Sorge , all un-
er - No ! und unsere Sache , alles, was 63 Millio re« Men-
chen tragen , erwarteter und erwarten, fanden oder hin-

gaben , all das liegt im Schoße dieser 200 Wochen.
Zur Lndendorff Tpende . Das württ. evang.

Konsistorium fordert die kvsngelischkn Geistlichen auf, sich
auch weiterhin die Förderung der Fürsorge für die Kriegs»
beschädigten angelegen sein zu taffen und die °n der Ludsn^
dorff-Spsnde zum Ausdruck kommenden Reftrebungen k Zs-
tig zu un-esitützen. Das Konsistorium ist bereit, Gaden
bei seiner KreSssemmlung, die für diesen besonderen Zweck
bestimmt sind. Ln Empfang zu nehmen und ihrer Beftim-
münz zrizusühren. '

Aus dem übrige « Württemberg.
r Rottweil . Eine BcUrouenswäiueroersamsttung

der naiionailibera 'en Partei hat für die am 22 . Juni str-t--
findende Landrageersatzwahl im Bezbk Rottweil den Dr.
med. Etter in Schwenningen als KaMkat ausgestellt.
Dr . Etter hat die Kandidatur angenommen. Man rechnet
damit , baß die Wahl unter Wahrung des Burgfriedens
stallfinden wird.

r Stuttgart . Stkülrminifier vr . Freih ' rr s . Weiz¬
säcker ist, wie der . Sioarsanzcigcr " berichtet. hochbesriedigt
über die daselbst erhaltenen Eindrücke von München zurück-
gekehrt, ws er dem Siaatsmüüster von Dandl einen Er¬
widerung?besuch obgestattst hat . Er wurde auch von dem
König os» Bayern empfangen und zur Tafel gezogen.
Mit Staatsminsster von Dandl und den anderen Boye .ischm
Stsalsministern bot sich Gelegenheit zu eingehender und
besonders WLUooÜer' Am spräche über alle die Irtteressn
der beiden benachbarten Siaaten und das Wohl des Deut-
schen Reiches berührenden Fragen . DK' re ttauersovllln
Beziehungen , die zwischen dm Heiden Regiemngm bestehen,
haben einen neuen hochersreulichenBeweis erfahren durch
die warme Aufnahme , die dem Minister von allen Sri e.ibereitet wurde.

r Heilbronn . In den letzten Nächirn herrschte eine
jift die jetzige Jahreszeit empfindliche e. Der Frost
hat an den zarten Gartengewächsen da u.io dort leichten
Schaden angerlchtet; besonders die Bohnen haben gelitten,
au gewiffen Plätzen auch dir Kartoffeln. Aus Bonsrld

! wird gemeldet, daß die Abkühlung in der vorletzten klaren
Nacht für die Pflanzen « lt nachteilige Folgen Halle. Dt«
erst ssr kurzer Zeit oeseklen zarten und empstnSlchen
Tabskpflänzchen sind erfroren.

r Ulm . Dl« Leiche des Gefreiten Emil Schoch, osn
dem berichtet wurde, daß er ermordest worden ist. wurde
am Dienstag früh von Soldaten , die bet der Wtttzstms-
bürg mit Mähen beschäftigt waren, ausgefunden. Sie lag
in der Näh - einer Garienhjitte unter einer Hecke; «a 15
Schritte entfernt bekand sich eine große Blutlache Hier
war zweifellos dis Tat verübt worden, wmsus der Täter
die Leiche in« Gebäsch schleppte. Ueber diesen und die
Beweggründe zur Tat fehlt bis jetzt jeder Anhaltspunkt.
Ans die Entdeckung des Mörders ist eine Belohnung aus-
gesetzt

Letzte N «chAchte«°
GiiruMch« SXS.

Der Eieg an der Aisne.
Berlin , 31. Mai. WTB . Dmhtb. Am vierten Tage

der muen große« Schlacht hat sich die Breite der Kampf¬
front bereits aus über SS Kilometer ausgedehnt . An der
tiefsten Stelle liegt der Durchbruch 52 Kilometer. 3S00 gk » ,
zum Teil fruchtbarsten Bodens , sind dem Feind abgenom¬
men Grratsgisch wichtige Punkte sind besetzt und wertvolle
Eisenbahnverbindungen feindlicher Benützung entzogen. Die
neuen Ereignisse im Westen haben die deutsche Führung
ihrem Ziel, der Zertrümmerung der feindlichen Kampfkraft
und Kampfmittel einen gewaltigen Schritt nähergebracht.
Neben 4L 000 Gefangenen haben Franzosen und Englän¬
der vor allem aber die Franzosen schwere Einbuße an
Toten und Verwundeten erlitten. Bessndrrs die hastig
eingesetzte Kavallerie uud die eiligst herangefühtten und

Zum Teil ohne Astillerieurtterfilitzung in den Kamps ze»
worfenen Reserven mußten bei ihren nutzlosen Gegenan¬
griffen schwerste Blutopset bringen. Nicht annähernd an-
zug-ben sind die Werte , die der Feind an Kriegsmaterial
und Geräte aller Art ans der weitgestrecktenFront verlor.
Die Beute ist ständfg im Wachse s. Ihr Umjang mit der
großen Zahl der Kanonen , Geschütze, Maschinengewehren.
MunMonsmengsn , Lager u. d Depots sagen mehr wie jedes
Work, daß von einem geordneten ZurSckgehrn nicht dieRede war.

Neutrale Stimme « .
Zürich , 1. Juni . Drahtb . SchweizerischeBlätter he¬

ben dre erstaunlich erscheinenden Fortschritte der Deutschen
hervor. Der »Zürcher Toges -Anzeiger' schreibt: Der deutsche
Angriff braust wie ein Orkan über alle Hindernisse hinweg.
— Andere Schweizerblätter bemerken, für die Franzosen
und Engländer sei dir Lage noch nie so bedrohlich gewesen
seit der Marneschlscht 1914

Die Krieg - l ' c - am Abe « d des S1 Mai.
Berlin , 31. Mat . WLV . Drahtb . Amtlich wild mitgeteili:

An der Front von Noyo « bis westlich vo«
ReimS ist « »ser Angriff 1« gntem Fvrtfchreiteu.

Mntmastl . Wetter am Sonntag and Montag.
Nachts kühl, tazsüber « äßi> » arm und trocken.

FSr die vrnnMvortijL». »ra« «,»rrla« der a . « , ZnUer'sL- ! » «qdr«a» »i l»ar! gaiser! « ae-l»

Amtliche».
Fleischbeftellmarke«.

E « wird daraui aufmerksam gemacht, daß di« Fleisch-
bestellung bei den Metzgern des Bezirks für dis vom 3.
bis IS Juni zu beziehende Fleischmenge am Samstag
den 1. Juni bei den Metzgern gezen Abgabe der Bestell-
marken erfolgen muß

Nagold , den 31. Mai 1918 K. Oberamt:
Reg .«Rat . Kammer « ! l.

Sieks. SesKMNRMs xm . W>AMwrps.
Am 29. Mai 1Z18 ist eine neue BekavvImachnvgNr . 6 . 7S0/S

18 best Beschlagnahme « BorratSerhednug osn Gummi-
dereifnnge « süc Kraftfahrzeuge jeder Att e-schieaxn, die an Stelle
der in der Bettage zum SmotsarzstE vom 17. Mai 1915 Rr . 113
veröffentlichen Bekarmsmachung Nc. 8 . I . 622/4 . 15 Id ^ .. getreten
ist. Durch die neue Bekanntmachung werden sämtliche Gnmmibe
reifnnzeu (Dckm. Sch-äuche, Voll elfe,) für Kraftfahrzeuge jeder
Art (Kraftwagen , Krafträder ) beschlagnahmt , glelchzülttg, ob sie sich
an Wagen (auch an zugelassmen) befinden oder rächt, ob sie von irgend
einer Stelle früher sreigrgeben »der ob sie im 3nlar .de oder Auslände
erworben sind. Nicht beschlagnahmt sind lediglich dis Bsreifunxen , dis
sich im Eigentum drr Hreree- oder MarineLerwaltung b-finden.

Trotz der Beschlagnahme bleibt jedoch die Benutzung der Be
reifnng aus Grund eurer schriftlichen Benntznngserlaudnis der In-
spektion der Krastfahrtuppen gestaltet. Nach d.-m 15. Llugust 19 -8
haben jedoch nur solche Berurtzungrerlcudrtts Schein; Gültigkeit , d e
nach dem 29. Mai 1918 erteilt sind. Im übrigen sind Veränderungen
und rechsgsschäfillche Verfügungen über beschlagnahmte Gegenstände nur
mit Einwistignug d r Inspektion der Kraftfahrtruppen erlaubt

Gletchzetilg ist für cte beschlagnahmten Gegenstände eins Melde
Pflicht angemdiist . Die Meldungen sind aus d-sond^ en amtlichen
Aeldescheitten dis zum 20. Juni 1918 an dts Inspektion der Kraft-
fahrt uppen und an da« Württ . KriegsministeriUM, Abt . W ?ka, zu erstatten

Es muß damit gerechnet werde», daß ein Teil der beschlagnahm¬
tei Gegenstände von de! Hseresveiwalin-ng in Anspruch genomwen
werden loitd. Es Mpfirhl ! sich daher, auf Anfcrdern der Heeresver¬
waltung dis Gegenstände freiwillig an diese zu verkaufen, da sonst eine
Enteignung vorgrvommen werden müßte.

DerWostlaut der Bkkcnrttrncchung ist im Staaisai zrigsr vom 29.
Mai 1918 orräffentich; und dort einzusehen.

Stuttgart , den 29. Mai 1918.

Mähmaschinen
bestes deutsches Fabrikat,

fanberer Schnitt , leichter Zug , daher auch für Ochsen- oder
Kuhgespann geeignet, habe« noch abzugebeu.

Gebe . Dürr , Rohrdorf.Gebr . Dürr , Rohrdorf

SE "Feldpost-Schachteln"Wk
in allen Größen , auch S und 10 Pfd . Schachtel « billigst bei

G . W . Zaiser , Brrchhandlnrrg, Nagold.

Suche
ürU dreijähriges

Ziegen¬
lamm

weibl. rehfarb. raffer. Tier , ohne
Hörner bevorzugt.

Angebote mit Preis an
M . Schulz , Wttdberg.

Nagold.
Zwei gute

hat zu verkaufen

Gottlieb Schühle
Hirschstraste.

Psmüerlmif
Am nächste « Dienstag 4 . Juni

morgens VVs Uhr aus der Stadt
pflege-Kanzlet in Nagold.

Nagold.

»»Mmrtrii
(l . Schnitt)

Meiner Wirse i« Krenzstei « kommt
am Montag 3. IuniAbends
7 Ahr  an O t «nd Stelle

W VerstchllW
P«ol Liz. Mhitel.

Nagold.

Metall-
Schutzsohlen

bester Sohlenschutz , dauerhaft,
bjllig und leicht

krieSklck HclMia.
u . Ke-

schäftshSnser,
Landaruvrsrrr
Hamrdstück«,
S -schStt«

seWt!

Wer irgend «in Be-
fitztum oder GeschSst an
zahlungsfähigen Käufer
gegen Bar oder hohe
Anzahlung vevkaufe«
will , der schreibe sofort
mit Preisangabe an die
«»irei-sr ! - Ver« ittI »aM

r«iiN»Ie, ZlöiiM«»,
8»»äe» tr . 58 t

Witdbcrg.
Sine » 8 Wochen trächtige

starke _

Mi«M
gnt gewöhnt , verkanft

Seor- HSrmi» , PM « « .

Bieh besitzet!
Wenn Ihre Kuh ntch: rindert oder

wenn sie öfters rindert und nicht
aufnimmt, dann verlangt « Sie kosten¬
los Auskunft von
Karl Köbele , Langenarg«« Nr.71

Eine Karte genügt.

Auf Grund des Höchstpreisgesetzes bringen
die Wirte von Nagold und Umgebung zur
Kenntnis , daß vom 1. Juni ab

das Glas Bier
mit 0,30 Lit. 18 Ps .. 0 .35 Lit. 20 Pf ..
das Glas Most 25 Pf.

und

das Ltr. Most 70 Pf. Kosten.
Zer BezilMirtsoerein Nagold.

Nagold.
Unterzeichneter

verpachtet
am Montag den » . Juni abends in der ,Krone"  h !ec

30 ar Pfundklee in der Molde,
!6 sr ewigen Klee auf dem Eisberg
17 ar Wiese neben 2 . Kaiser.

F r. R auser , Bäckermeister.

Männliches
weibliche Arbeiter

für leichte und dauernde Beschäftigung gesucht.

Baeulafabrik Wildberg.

>D, LruiäileicjLndL ^
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie wem in
Größe verschwindend kleine - , nach Maß und ohne Feder , Lag und
Nacht tragbare«, auf seinen Druck, wie auch jeder Lage und Größe

des Bruchleidens selbst verstellbares

Univerfal -Bruchband
tragen, dos für Erwachsene und Klicker, wie auch jedem Leiden

entsprechend ^ «stellbar ist.
Mein Spezial -Bertreter kfi am Mittwoch , den 5. Juni , mittag« von
4V. bis 7 Uhr tn Nagold , Hotel Pvst mit Mnst« vorerwähnt«
Bürck« , stmäc mit L Gummi- und Federbiindrr , neuest« Softems . i«
all« Preislagen anwesend. Muster in Gummi -, Hängelelb-, Leib- und
Mnttervorfall -Binde », wie auch Geradehalter und Krampfader-
lStlMyfe stehen zur Be-füzung. Neben fachgemäßer oerfichere« uh
Lleichzeitzg streng diskrete Bedienung.
PH. Steuer Sohn , Bandagistu. Orthopädist, Konstanz ln Bad« .

Wessenbergstr. 15. Telephon 515



l..WttnrW L Ka., k«inin.-Ke8.
kAnkgesckstt ^

VtrittKSI ' t - I rLIIK « Gtr » 88 « E» <̂ tke 6a1 ^ tzi' 8tr .)
(krüker Lvoixstr. 35)

kernLpreLdL»8ck1üsse Xr. 8355, 8356 und 8357

Lu8Mnmg »Iler bMhvseMIiekeii TrsaMtion««

8l>erisI-LbteiIvng kür uimotierte Mettpspiere
tio8tkll!o86 inäiviäukllk üerstung in sllen krsge» üer Lsv!tsl8su8lllltrung.

Aufruf.
Das wichtigste Stück unserer Friedensrüstung ist Er¬

haltung und Vermehrung unseres Volksstandes. Unsere
Kinder dürfen nicht wegsterben und dahinsiechen!

In ganz Deutschland ist die Säuglingssterblichkeit
größer als in anderen Kulturstaaten— leider nicht zuletzt in
Württemberg. Aber sie kann und muß vermindert werden.
Der Württ. Landesausschutz für

Säuglings - und Kleinkinderschutz
ist am Werk: er sorgt für aufklärende Arbeit in Stadt und
Land, gibt Rat und Hilfe bei Erziehung und Versorgung,
bestellt musterhaft ausgebildete Pflegerinnen für die Land¬
bezirke, hält Kurse daselbst,- gründet Krippen, Kleinkinder¬
bewahranstalten, sorgt für Hebung der Kinderheilkunde,
Verbesserung der Kinderkrankenhäuseru. s. w. Dazu bedarf
es umfassender Geldmittel. Für die Kinder gibt auch
jedermann gern.

Deutschlands Spende
für Säuglings - und Kleinkinderschutz
soll eine richtige Volksspende ergeben. Die Leitung und
Vertretung für den Bezirk Nagold hat der Ausschuß des
Bezirkswohltätigkeitsvereins übernommen. - Es werden in
den Gemeinden Sammlungen stattfinden.

Jeder steure nach Kräften bei! Es gilt den Ersatz
unserer teuren Gefallenen, die Rettung vieler Tausenden
von Säuglingen, die Gesundheit und das Lebens glück vieler
Tausender von kleinen Kindern, die Erhaltung tüchtiger
Familien, das fernere Wohl, ja die Zukunft unseres ge¬
liebten Vaterlandes!

Im Auftrag
Ser BezirkMsschitz sür die MgliWWde:
Schulrat Scholl. RektorBachtelet.

Sladtpsarrer Dr. Schairer. Bem.-Aktuar Schwarzmaier.

Nagold.

Schuhmacher-
Gesuch.

Li»: der Lehre lmlasseuer Zunge,
indet sofort dauernde Beschädigung
-eiW.SriimilgerSrWgeWst.

Bahnyasflraße.

Schöubryau , 36. Mai 1918.

Todes -Anzeige.
S ^ merzerfülU gebenw r Verwandten. Frsuu- !

den und Bekannten die Nachricht, daß unstr lirber,!
treubesorgter Gatte, Vater, Schwiegervater undj
Bruder

Christian Auer !
Schuhmachermeister !

im Liter vou 66 Jahren infolge einer Operation
in Tüoingen gesto den ist.

Um stille Teilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen:
di« Gattin: Eva Auer , geb. Rometsch,
die Söhne: Fritz Auer , z. 3k. im Fels.

Gotthilf Auer, z. 3t. oerimi. --in. Feldlazarett,
die Tochter: Maria Auer,
der Brudrr: Dauiel Auer.

Beerdigung:  Sonntag Mittag 2 Uhr.

Nagold.

Wir vergeben
das Mähen

unseres Hluzrases und

das Schneiden
unstr.LGetreides. Umeuirhmurgs
vstiLe wollen sich melden im

Em LausM-chen
wird gesucht.

3u erfragen bei der Geschäsir-
telle ds Bl.

leu-Gesuch.
Suche zu baldigem Eintritt in

Klei« Familie ein braves, zuver¬
lässiges Märchen, das schon gedient
hat. sür 3immer und Hamordett.
Kochkermlnisse erwünscht, aber nicht
unbedingt krssrderlich. Gcfl. An¬
trägen sieht entgegrn
Frau Mrikklst Heinrich Elch.

Gartenstraße. Evinge «.
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0rat«rl«m8sw8vn von ÜSnüel
(leil 1 und 2)

Ujivirksnäv: ?rt. s. krau UvUendeiA-öienemLnn,
Xon̂ erlsänAeriirnen; Ilorr H. Ackermann, Xonrert-
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Bezirksbrüderkonferenz.
Die jährliche Brüderkonferenz findet morgen in 8 Ta¬

gen, Sonntag den y. ) uni, nachm. 2 Uhr in der hiesigen
ev. Stadtkirche statt. Ls wird herzlich dazu eingeladen-.

Nagold , 31 . 5. 1918. Dekan Pfleiderer.

A- j t erryes>1l

??«roer »s !»»trH

Scl )rvad-H »llA.U.

Ill Irr»«r.H.

Aa »ur »«bverkauf vor»
Annahme vonVargeio

^Kührnrry norr «Scheck "Lanier»
NcrmMung voa^ >pottzekenAnIaAenaD« tebeii

Gesucht
von aller angesehener

Mehverficherungs-
Gesellschast

werden sür den Obe amlsbezük Na¬
gold tüchtige BerUeter, die in land¬
wirtschaftlichen Kreisen gui eingesührt
sind. Es komme-: neben der Vieh-
tebensversicherung auch Berstchrrun.
gen mit fester Prämie (3uchttier-
und Wridkorrstcherwigrn. lttztere mit
Einschluß der Blitz- und Diebstahl¬
gefahr) in Frage.

Ossnten erbeten unter 6t 1NV
an de G schästestelled. Bl.

Best, möbliertes
Zimmer

mit o êr ohne Pension vom1. Juli
ab von Herrn gesucht.

Angebote mit Preieangabe unter
6t 201 an den. Gtsellsch" erbeten.

Eine Kriegerfra« hat eine»
Geldbeutel mit ihrem Uuter-
stützuugsgeld verloren.

Abzugeben beiG. W. 3aiser.

Nagold.

Acois
rvevIlwSLiger-olrer-altenäer

8vSkSL8tk1vll,
kr8s1r kür karholineum

emykielill
krteSkivIl üebwlt.

Nene und gebrauchte

IlDllSMlU
aller Art

saiange Vorrat sür Haus. Erwerb
und Handwerkern preiswert ab-
zngeben.

— Auskunft kostenlos. —
Stefan Gerster, Reutlingen.

Für kleine, ruhige Familie wird
3—4 Zimmer-

Wohnung
mit 3ubehör

z«»iete«gesicht.
Angebote unter 6t LOS an die

Geschäft,stelle des Blattes.

Krippe.
Dis heurige Summer-Krippe wird

Montag , de» ». Juni , « orgenS
7 Uhr im Raum der Klein-
kinderschnle in der Calwer-
stratze eröffnet. (Die Kinder¬
schule  wird in den Heß ' schen
Saal  verlegt. Die Mütter werden
darauf aufmerksam gemacht, datz
Meßk-, SuLer-, Autler- und
AteischmarLe« mitz-bringen sind.

Nagold, 31. Mal 1918.
Deka» Pfleiderer.

Ev . Gottesdieust tu Nagold.
Am I. Sonntag nach dem Dreieinig,

keitssest, den2. Juni »zw Uhr Predigt.
Kindergottesdienst fällt aus.
r,2 Uhr Christenlehre(Töchter)
r/z8 Uhr Kriegsdetstunde
Miltwoch, den5. Juni, abends8 Uhr

Kriegsbetstunde undm.natiichcr Butz- und
Beltag.

Kalh. Gottesdienst i« Nagold:
Sonntag. 2. Juni: Uhr Predig»

und Amt.
7r/, Uhr dsgi. in Rohrdors.
2 Uhr Andacht. _ _

Gottesdienst der Methodisten-
gemeinde in Nagold:

Sonntag, den2. Juni vormittags Vzic-
Uhr. Predigt abends8 Uhr. Predigt.

Mittwoch ab.nds V,S Uh- Gedetstundr-
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